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DRAMA

Unter Aerzten
Ein Pariser Chirurg wurde einst in

Gegenwart eines Fachkollegen, der den
Chirurgen nicht besonders schätzte,
gelobt: «Der Mann weih einfach alles.»

«Gewih», bemerkte sein Konkurrent
giftig. «Er weih alles. Aber weiter weifj
er auch nichts.» Sc

Etne I ber-
rasdwng!

M.

Allerlei Getier
Die Lehrerin erzählte von Mäusen und

Ratten. Es wurden aufgezählt die
Wanderratte, Haus- und Wasserratte. Stolz
streckt Theo den Finger auf: «Ich weih
noch eine: die Wehropferrafel»

Der Kluge merkt sieh
diesen Satz:
In Zürich Braustube"
Bahnhofplatx

Kindermund
Beim Spazierengehen mit unsern Erstund

Zweitklählern kamen wir zu einer
kleinen Bahnlinien-Unterführung. Es war
im Herbst. Auf den Drähten sahen in
langen Reihen die Schwalben. Und
eben fuhr ein Zug vorbei. Fritz deutete
nachdenklich auf die Vögel und sagte:
«Gell, das sind jetzt Zugvögel?» i-O.

Tel. 29471
Gurtenjcasse

Ecke Schauplatzgaase
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